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Fernſprecher Nr. 501 


Dienstag, den 4. April 1933 


Pilſudski b 


Warſchu u. Der Beſuch des Marſchalls Pilludski 
deim Staatspräſidenten löſt in politiſchen Kreiſen großes 
Intereſſe aus. Man will wiſſen, daß bei der längeren Be: 
prechung zwiſchen den Regierungshauptern insbeſondere die 


5 Frage der Staatspraſidentenwahl erörtert wurde. Berichte 
he | über die Unterredung find nicht veröffentlicht worden, da am 
er lontag eine weitere Ausſprache über laufende Negierungs⸗ 
angelegenheit zwiſchen dem Miniſterpräſidente mu. 
J. em Staatspräſidenten ſtattfinden ſollen. Wie es 


ißt, ſoll ſchon in den nächſten Tagen eine wichtige 
niſcheidung fallen und zwar iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß doch noch eine Nelonſtruktion des Aabinetis 
dor ſichgehen wird, obgleich fie noch vor einigen Tagen 
aus Regterungskreiſen beſtritten wurde, da dazu angeblich 
Jar teinerlei Urſamen vorlägen. Auf alle Fälle 
wird mit einer politiſchen Ueberraſchung dieler 
Tage gerechnet werden müſſe n. 


. 


* 


— Rarıs, Am Sonnabend fanden zwiſchen den Misgkredern 
er frauzoſiſchen Regierung und dem Botſchafter in Rom, de Jou⸗ 
enel, einerieits und dem englischen Bonſchafter in Paris ande⸗ 
vieits wichtige Besprechungen über den italieniſchen Vierer⸗ 
dart ftatt. Obgleich eine amtliche Verlautbarung über dieſe Be⸗ 
dechengen nicht erfolgt iſt, weiſt man im gut unterrichteten 
Kreiſen darauf him, daß die franzöſtſche Regierung nunmehr 
‚Nuntliche von ihr gewünſchren Informationen in Händen habe 
und am Montag in einem Minifterrat ihre Haltung gegenüber 
ttalieniſch⸗engliſchen Vorſchlag feitiegen werde. Der engli⸗ 
ice Botschafter hube dem französichen Außenminiſter ein 
„Aide Memoire“ überteicht, in dem die engliſche Regierung noh 
einmal ihre Auffaſſung dargelegt habe die angeblich weſentlich 
don den Erklarungen abweicht, die Macdonald vor kurzem im 
nterhaus abgegeben hat. 
Die engbiſche Regierung ſoll ſich 
in der Frage der Gleichberechtiguns und ver Renifion 
der Vertruüge weſentliche größere Zurückhaltung aufer⸗ 
legt haben 
und den franzoſtſchen Wünſchen weitgehend entgegengekommen 
fein, Auch die talieniſche Regierung deren Chef in den letzten 
gen eine eingehende Ausſprache mit dem franzöſiſchen Bots 
hafter hatte, ſoll angeblich ſehr beruhigende Zuſicherungen ge⸗ 
macht haben. Ganz allgemein hat man den Eindruck, als ob 
letzt eine Verbeſſerung des ganzen Planes beginnt. Es iſt un 
zunehmen. daß ſich die fpanzöſiſche Regierung zu Verhandlungen 
auf der nunmehr geſchaffenen Grundlage bereiternlären wird. 


* 


Pertinax ſchreibt im „Gcho de Paris“, die italieniſche Res 
serung habe ſich bereit erklärt, den Wunſchen der Kleinen En⸗ 
ente und Polens weitgehend entgegenzukommen. England ſei 
Denfalls von feinen ursprünglich weitgehenden Nepiſtonsgedau⸗ 
% abgerückt und habe ſich davon überzeugt, daß eine derartige 

eviſion eher zum Kriege, als zum Frieden fuhren würde. Auf 
er anderen Seite ſei der Beweis erbracht daß Deutſchland für 
ie Zuerkennung der Gleichberechtigung noch nicht reif ſei. Der 
dußenpolitiſche Berichterſtatter des „Excelſior“ meint, die fran⸗ 
life. Regierung werde gegenüber dem ibaliemiichen Plan keine 
degative Haltung einnehmen. Sie werde ſich dabei von fünf 
ſichtspunkten leiten laſſen: 


1. Sei fie der Auffaſſung. Paß es vorteilhafter fei, die nerſchie⸗ 
| denen Möglichkeiten, die der Bolkerbund einſchließe, zu berg. 


nenen 


ten, anſtatt die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
europäiſchen Staaten noch zu verdrökern: 

münſche ſie die Möglichleit einer Wiederaufrüſtung Deutſch⸗ 
| lands durch ein Abrommen zwiſchen den vier Großmächten 


2 


zu verhinbern; dieſe Wiederaufrüſtung würde aber 
unweigerlich eintreten, wenn die Abrüſtungs konferenz keine 
| voſitinen Ergebniſſe zeitige; 
halte ſie es für angebracht, eine Angleichung der Friedens⸗ 
verträge an die augenblickliche Lage im Rahmen des Arti⸗ 
kels 19 des Völkerbundspaktes ſchon jetzt zu beſprechen, be⸗ 
vor dieſe Frage Gegenſtand internationaler Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten werde. 
; Wünſche fie, am Vorabend der Weltmirtſchaftskonferenz mit 
en großen europätſchen Mächten über die Finanz, und 
Wirtſchaftsfragen zu ſprechen: 


ei Moscicki 


\ Gerüchte um die Regierungsumbildung 


Matuszewski flatt Potocki? 
Warſchau. In politiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der 
Botſchafterpoſten in Rom doch bald wieder beſetzt werden 
ſoll. Im Zuſammenhang mit dem Viermächtepak: Muſſo⸗ 
linis hut ſich der neuer nannte Bbtſchafter für Rom, 
Graf Potocki geweigert, dieſen Poſten anzutreten, nach⸗ 
dem Polen von dem Vorhaben Muſſolinis nicht unterrichtet 
war. Jetzt heißt es, daß an Stelle Potockis der Finanz⸗ 
miniſter Matuszewski für dieſen Poſten auserſehen iſt. 
Maruszewski war vor der Uebernahme des Finanzmini⸗ 
ſteriums Geſandter in Bukareſt und wird aus ſeiner frühe⸗ 
ren Tatigkeit in Rom als der beſte Kenner des Faſchismus 
bezeichnet, der Muſſolinis Ideen auch in Polen durchſetzen 
wollte. Nunmehr ſoll er als Botſchafter nach Rom gehen 
In Diplomatenkreiſen ii man über die Eignung und Miſ⸗ 
fion des Miniſter Platuszewski geteilter Meinung 


Bichtige Beratungen in Paris 


Neuer Vorſchlag Englands zum Viermüchtevalt — Abſchwächung der Rebifionspolitit 


| 5. ſei fie der Auffaffung. daß der Pian eines Viererpaktes die 
übrigen europäiſchen Staaten in keiner Weiſe ſchädige. 

Wie der „Excelſiar“ mitteilt, follen die endgültigen Ver⸗ 
handlungen über den Viererawkt in Rom ſtattfinden. 

Die „Republigue”, die dem Miniſterpraſidenten naheſteht, 
warnt von einer ablehnenden Haltung Frankreichs, da die 
Folge eine Wiederaufrüſtung Deutſchlands wäre, das ſich Das 
bel auf die Nichderfüllung des Artikels 8 des Völkerbundspak⸗ 
tes ſtüthen werde. Frankreich konnte natürlich proteſtieren, 
werde aber bei den Großmächten baum Gehör finden, weil es 
ſelbft die Angebote zu einer Verſtandigung abgelehnt habe. 

— un 


Ruhiger Verlauf der Boykottattion 


Berlin. Amtlich wird berichtet: Der Tag des Boykotts der 
jüdeihen Geſchefte in Deutschland iſt überall ruhig verlaufen. 
Die Aktion wurde überall daſzipliniert durchgeführt. In Berlin 
wurde keine einzige Fenſterſcheibe zerſchbugen. Nur in Kiel 
kam es zu einem Zwiſchenfall. Dort ſchoß ein jüdiſcher An⸗ 
walt und Notar, der aus Königsberg bei ſeinem Vater, einem 
Möbolhändler zu Beſuch weilte, einen SS⸗Mann vor dem Ge 
ſchäft nieder. Der SS⸗Mann namens Aſtheimer wurde ſchwer 
verletzt. Die erregte Menge drang darauf in das Politzeigefüng⸗ 
nis ein, wo der inzwiſchen dort eingelieferte Anwalt durch Re⸗ 
volverſchüſſe getötet wurde. In Berlin veranſtaltete die NS BO 
im Luſtgarten eine große Kundgebung bei der Reichs mineſter 
Dr. Goebbels ſprach 


7 
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—— 
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ere 


Exnioſionsungiuck in einer engliſchen 


51. Jahrgang 


Abbruch der engliſch⸗-ruſſiſchen 
Beziehungen 

Mos lau Die Nachricht, wonach die britiſche Res 
gierung entſchloſſen ſei, gegebenenfalls wirtſchaftliche 
und vpalitiſche Zwangsmaßnahmen gegen Rußland 
durchzuführen, hat in Moskauer politiſchen Kreiſen großes 
Aufſehen erregt. Hier wird erklärt, daß in dieſem Fall ein 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland 
und England unvermeidlich ſei. Die Sowfetregterung werde 
dann ihre diplomatiſche Vertretung aus London zurück⸗ 
iehen. 
! Der Moskauer engliſche Botſchaſter Dvey traf am 
Sonnlug in London ein, um den engliſchen Regierungsſtellen 
einen Bericht über die Verhaftung der ſechs engliſchen 
Angeſtellten der Vickers⸗Geſellſchaft in Moskau vorzulegen. 
Der Botſchafter begab ſich direlt nach dem engliſchen Außen⸗ 
miniſterium. f 

London. Mitglieder des engliſchen Kabinetts ſind wie 
der politiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ meldet, bes 
reits mit der Ausarbeitung eines Ultimarums beſchäftigt, 
das unter Umſtänden an die ruſſiſche Regierung gelandı wer⸗ 
den ſoll, falls ſich die Lage in bezug auf die in Moskau ver⸗ 
hafteten Engländer der Vickers⸗Geſellſchaft weiter vers 
ſchärfen ſollte. In dieſem Ultimatum werde eine genaue 
und befriedigende Ertlarung der Räteregierung über die ge⸗ 
gen die Verhafteten erhobenen Beſchuſpigungen und die Mög⸗ 
lichkeit des freien Zuganges zu den Gefangenen verlangt 
werden. Im Verneinungsfalle werde England ein Einfuhr⸗ 
verbot fur ruſſiſche Waren androhen. 


Leg van der Lübbe 


Berlin. Wie der Völkiſche Beobachter“ mitteilt. 
enthält das Reichsgeſetz über den Vollzug der Todesstrafe durch 
Erhängen nur eine Kann⸗Vorſchrift. Es MH nicht fo aufzufaſſen, 
daß in Zukunft jeder zum Tode Verurteilte gehängt 
wird. Vielmehr wird die Vollſtreckungsbehörde darüber zu 
entſcheiden haben, ob das Verbrechen des Verurteilten als ein 
beſonders fluchwürdiges zu betrachten und deshalb durch Er⸗ 
hängen zu ahnden iſt. Im weſontlichen wird das neue Geſetz 
ſommt ein „Geſetz van der Lubbe“ ſein. Im übrigen wird Die 
praktiſche Durchführung des Geſetzes, ubgeſehen von Hochrer⸗ 
ratsverfahren, die vom Reichsgericht abgeurteilt werden, durch; 
die zuständigen Lande⸗ behörden erfolgen. Dieſe haben dann auch 
jeweils über die Vollſtreckungsart zu entſchefden. 


Verſammlungsverbot für die NSDAP 
in Danzig 
Danzig. Ueber das in Danzig geltende Vamſammlungsverbot 
für öffentliche Verſammlungen und Kundgebungen hinausgehend 
dat der Danziger Polizeipräſident am Sonnabend nachmitiag 
dem Gaubüro der NSDAP eine ſchriftliche Anordnung über⸗ 
reichen laſſen, wonach geſchloſſene Mitgliederver⸗ 
ſammlungen ber Nationalſozialiſten verboten 
ſind. Auch ein Vortragsabend bei dem Reichsminiſter Dr. 
Goebbels Mittwoch oder Donnersrag nächſter Woche in Dan⸗ 
zig ſprechen ſollte, kann infolge des Verſammlungsverbotes 
nicht ſtattfinden. 


Fabeit 


Blick auf die Trümmerſtätte nach der Kataſtrophe. — In dem Londoner Vorort Mitcham explodierte eine chemiſche Faprit und 
legte die geſamten Anlagen in Schutt und Aſche. So furchtbar war die Wirkung der Explosion, daß Straßen in weiten um⸗ 
kreis zerſtört wurden. Ein zwölfjähriger Knabe kam ums Leben. 30 Perſonen wurden verletzt. 


Laurahütte u. Umgebung 


75 Jahre. Einer unjerer älteſren Abonnenten, Schuhmacher⸗ 
meiſter Theodor Mader von der ul Bytomska 63 feiert am heu⸗ 
tigen Tage ſeinen 75. Geburtstag. Wir beglüctwünſchen den 
Jubilar und wünſchen ihm einen recht fröhlichen Lebensabend. 

- m. 

29: Schwerer Verkehrsunfall. Die 64ſjahrige Frau Marga⸗ 
rete Ulbrich von der ul. Bolna wurde auf der ul. Sienkiewicza 
in der Nahe des Nordtores der Luurahütte von einem Fuhrwerk, 
das von dem 19 jährigen Helmut Dziuba aus Kattowitz gelenkt 
wurde, überfahren, wobei ſie einen Anterſchenkelbruch und ver⸗ 
ſchiedene andere Verletzungen erlitt. Der Fuhrmann brachte die 
Schwerverletzte auf ſeinem Fuhrwerk in ihre Wohnung, von wo 
ſie durch die Polizei in das Hüttenlazarett eingeliefert wurde. 
Ihr Zuſtand it ſehr bedenklich. 

g⸗ Naubüberfall. Der Theodor Leſch aus Michaltowitz 
brachte auf der Polizei zur Anzeige, daß er gegen 1.30 Uhr 
nachts, als er ſich in angetrunkenem Zuſtande auf dem Heim⸗ 
wege befand, von zwei unbekannten Männern angefallen wor⸗ 
den jei, die ihn ohne Grund zu Boden ſchlugen und ihm die 
Taſchenuhr und 9 Zloty aus der Taſche raubten, worauf fie 
flüchteten. 

g- Die Wohnung demoliert. Eine Wohnungsinhaberin im 
Hauſe Park⸗ und Beuthenenitraßenede in Siemianowitz, wollte 
ein junges Ehepaar, dem ſie ein Zimmer vermietet hatte, aus 
der Wohnung entfernen, weil es ſehr oft junge Leute zu Beſuch 
hatte. Da das Ehepaar freiwillig die Wohnung nicht aufgeben 
wollte, ließ ſie ſich am Sonnabend vormittags zwei junge Leute 
kommen, welche die Möbel des Ehepaares vollſtändig demolier⸗ 
ten und ſogar die Frau mit ihrem Kinde zum Fenſter hinaus⸗ 
werfen wollten. Erſt die herbeigeholte Polizei befreite die Frau 
aus ihrer bedrängten Lage und nahm die jungen Leute feſt 

g- Ein zweiter Tierarzt für Siemianowitz wird geſucht. 
Der Megiſtrat Siemianowitz hat dem hieſigen Fleiſchbeſchauer 
gekündigt. An ſeine Stelle wird ein zweiter Tierarzt geſucht, 
der auch die Fleiſchbeſchau zu Übernehmen hat. Das Einkom⸗ 
men des Tierarztes iſt auf etwa 700 Zloty geſchätzt worden. 

ag Deutſche Mütterpereinsandachten. In der Kreuzkirche 
in Siemianowitz findet am Mittwoch, den 5. April, nachmittags 
5 Uhr, eine deutſche Müttervereinsandacht ſtatt. — In der St. 
Antoniustirhe findet die deutſche Müttervereinsandacht am 
Donnerstag. den 6. April, nachmittags 1 Uhr, ſtatt. 

g: Verſammlungen katholiſcher Vereine. Der Jungmänner⸗ 
und Jugendverein St. Aloiſtus hält am Mittwoch, den 5. April, 
7,30 Uhr abends, im Jugendheim eine wichtige Verſammlung ab. 
— Am Mittwoch, den 5. April, nachmittags 5 Uhr, Verſammlung 
der deutſchen Aſpirantinnen der Antoniuskirche in der Schule. 
— Die deutſche Jungfrauen⸗ Kongregation der Antoniuskirche 
hält am Mittwoch, den 5. April, abends 7,30 Uhr, eine Ber: 
ſammlung im Kirchenſaal ab. 

St. Vinzenzverein an der Antoniuskirche. Am Dienstag, den 
J. April, nachmittags 4 Uhr, hält der St. Vinzenzverein im 
Kirchenſaal eine wichtige Verſammlung ab, zu welcher die Mit⸗ 
glieder gebeten werden, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen, m. 

Deutſche Partei, Jugendgruppe. Am Mittwoch, den 5. April 
d. Is., abends 8 Uhr, findet im Dudaſchen Saal ein Hetmabend 
ſtott Das Erſcheinen aller Mitglieder ift Pflicht. m. 

Theateraufführung. Der katholiſche Jungmännerverein ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, den 9. April d. Is., abends 7,30 Uhr, im 
Wietrzykichen Saal eine Theateraufführung, bei welcher das 
Schauſpiel „Böſe Saat“ in 3 Akten, ſowie das Luſtſpiel „Bil⸗ 
dungsinſtitut Fallobſt“ über die Brerter gehen wird. Eintritts⸗ 
karten im Preiſe von 0,50—1,50 Zloty jmd im Vorverkauf en 
der Geſchäftsſtelle der „Laurahütte⸗Siemiauvwitzer⸗Zeitung“ zu 
Haben. m. 


| 


Klaſſen eine große Ueberlegenheit der Laurahütter. Den ſchön⸗ 
ſten Kampf lieferten die Papiergewichtler. Reich an punnen⸗ 
den Momenten war auch der Leichtgewichtskampf zwiſcher Wild⸗ 
ner und Struzyna. Zu bemerken wäre, daß die Laurahütter 
ohne Dulok, Bienek und Bohn antraten. Kocur im Ring konnte 
ſehr gut gefallen. Nachſtehend die Einzelergebniiſſe von Pa: 
pier: bis Halbſchwergewicht. (Erſtgenannt Ruch). Pollok⸗Kolc⸗ 
dzief: Es war der ſchönſte Kampf, den die beiden techniſch gut 
ausgebildeten Papiergewichtler geliefert haben. Er endete un⸗ 
entſchieden. Uſchok⸗Winkler. Infolge Uebergewichte des Bis⸗ 
marckhütters gewann Winkler die Punkte kampflos. Im Freund⸗ 
ſchaſtskampf ſiegte der Bismarckhütter nach Punkten. Wilczek⸗ 
Fullbier: Letzterer beſſert ſich von Kampf zu Kampf. Bereits 
in der zweiten Runde ſchlug er den Bismarckh'itter ſchwer k. 9 


nn lobinski: Für Bienek ſprang Slobinski ein, der 
dem gut talentierten Korzenietz einen Punktſieg überlaſſen 
mußte. Struzyna⸗Wildner: Vom Beginn bis zum Schluß ein 


äußerſt harter Kampf, der unentſchieden endete. Korzenietz 1 — 
Cieslik: Den gefährlichen Schwingern des Laurahütters fie! 
Korzenietz bereits in der erſten Runde zum Opfer. Grzeſtk — 
Widemann: Bei dem Bismarckhütter merkt man allmählich einen 
Formrückgang. Er verlor gegen Widemann hoch nach Punkten. 
Kujawa⸗Baingo: Es war eine gewagte Sache den Anfänger Ku⸗ 
jawa gegen den routinierten Baingo in den Ring zu ſtellen. 
Sehr richtig war es, daß der Bismarckhütter bereits in der erſten 
Runde den Kampf aufgab. m 


Goktkesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
> Dienstag, den 4. April. 
1. hl. Meſſe für verlaſſene Seelen. 
2. hl. Meſſe auf die Intention Hermann Marxrczok. 
9. Hl. Meſſe auf eine beſt Intention. 


Katholiſche Pfarrkirche St Antanins Laurahütte. 


Dienstag, den 4. April. 
6 Uhr: zum hl Antonius in beit, Meinung. 
6,30 Uhr: auf die Intention der Wohltäter unſerer Kirche. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 


Dienstag, den 4 April. 
19% Uhr: Jungmädchenverein. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Polniſche „Akademiker“ 
im Kampfe mit der deukſchen Preſſe 


Geſtern vormittags 10 Uhr fuhren polniſche Studenten 
in 5 Autos in der Stadt herum und „konfiszierten“ in den 
Kiosken die deutſchen Broſchüren und Zeitungen. Alle 
deutſchen Blätter. wie die „Kattowitzer Jeitung „Oberſchl. 
Kurier“, als auch die Zeitungen aus Deutſchl and. Ben 
„beihlagnahmt“. Die Wiener Blätter ließ man in Ruhe. 
Ein Teil der deulſchen Zeitungen wurde vernichtet, ein 
anderer Teil in die Rawa geworfen und der Reſt wurde 
auf dem Ningplatz mit Benzin begoſſen, angezündet und 
verbrannt. Die jungen „Politiker“ haben auch in den Gaſt⸗ 
wirtſchaften deutſche Blätter vernichtet. Sie kündigten an. 
daß ſie die Auslegung der deutſchen Blätter nicht dulden 
werden Deutſche Filme werden auch nicht geduldet. Nach⸗ 
dem die deutſchen Zeitungen verbrannt wurden, zogen die 
jungen Leute vor die „Kattowitzer Zeitung“, um zu demon⸗ 
ſtrieren. Vor der „Katt owitzer Zeitung“ war die Polizei 
poſtiert, die die Demonſtranten verdrängte Auf einem 
Laternenpfahl wurde auf dem Ringplatz eine Puppe mit 
einem Hakenkreuz aufgehangt, was große Befriedigung bei 
den Demonſtranten verurſachte. Die Demonſtranten zogen 
auch vor das deutſche Konlulat, um hier zu proteſtieren, 
wurden jedoch von der Polizei verdrängt. 


Der Arbeiksbeſchaffunas'onds in Kraft getreten 


In dem letzten „Dziennik Uſtaw“ vom 31 März wurde 
das Geſetz über den Arbeitsbeſchaffungsfonds veroffentlicht. 
Somit iſt das Geſetz am 1 Avril in Kraft getreten. Die 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 26. Auguſt 1932 
über die P p ine. 10 im Winter, iſt ſomit außer Kraft 


getreten. In derſelben Nummer des „Dziennik Uſtaw' 
wurde eine Anordnung aller Miniſterien über die Steuer“ 
zuſchlage für den Arbeitsbeſchaffungsfonds veröffentlic 
Zum Präſes des Arbeitsbeſsaffungsfonds wurde der ge⸗ 
weſene Miniſter Klarner, der bis jetzi Präſes des Hilf 
fonds für die Arbeitsloſen war, ernann! Zum Oberdiref:of 
des Arbeitsbeſchaffungsfonds wurde der Sejmabgeordnete 
Madejski und zu ſeinem Stellvertreter Grunwald ernannt, 


Krankenkaſſenwahlen in Kattowitz am 28. Mai 


Das Verſicherungsamt har die Wahlen für die Allge⸗ 
meine Ortskrankenkaſſe in Kattowitz für den 28. Mai aus⸗ 
geschieden. Es find das keine politiſchen Wahlen und des! 
halb werden die Krankenkaſſenwahlen durch die Arbeiterge⸗ 
werkſchaſten durchgeführt. Die polniſche Preſſe teilt mit, 
daß alle polniſchen Gewerkſchaften eine Einheitsfront abge 
ſchloſſen haben und wollen die Kaſſenwahlen gemeinſam 
durchführen, um das Eindringen der Deutſchen in die Kran- 
femtaſe zu verhindern. Die Mandate wurden bereits unter 
einander verteilt. 


Kattowitz und Umgebung 

Verkehrsunfall im Stadtinnern. Auf der Marszalka Pile 
ſudskiego in Kattowitz wurde der Wilhelm Stoszek aus Katto⸗ 
witz beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Auto, 
welches durch Anziehen der Bremſe zwar zum Halten gebracht 
wurde, jedoch auf dem Straßenbahngtei⸗ weiterrutſchre, angefab⸗ 
ren und an den Beinen verletzt. 


Feſtnahme eines Juwelenmarders. Im Zusammenhang mit 
dem Einbruch in das Juweliergeſchäft Beruhard Weinberg un 
Kattowitz, ulica Marjacka, wurde von der Polizei der Edward 
Zafonczkowski aus Bendzin gefaßt. Er war gerade dabei. 
Uhren und Armbänder unter der Hand an den Mann zu brin- 
gen. Dem 3. wurden 4 Uhren und mehrere Armbänder abge? 
nommen. Die Polizei hat weitere Unteriuhungen eingeleitet, 
um die weiteren Schmuckſachen am. ausfindig zu machen Bei 
dem Einbruch wurden nämlich geſtohlen: 40 Herren: und Da⸗ 
menuhren, 40 Paar Ohrringe, mehrere Uhrenketten, 30 vergol⸗ 
dete Bruſchen, mehrere ſilberue und vergoldete Ringe ſowie 
Wecker und Zigarettenetuits. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprogra mm 


11.58 een Glockengeläut: 12,05 prag tammanſas 
12,10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert; 12.40 
Wetter: 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15.00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Dienstag, den 4. April. 

15,30: Nachrichten. 15,35: Das Buch des Tages. 15,50: 
Kinderfunk. 16,05: Muſikaliſches Zwiſchen iel 16,20: 
Schulfunk. 16,40: Vortrag. 17: Konzert. 18: Literatur. 
18,25: Leichte Muſik. 19: 238. 19,15. Verſchiedenes⸗ 
20 Konzert. 22: Lieder. Tanzmuſtk. 


Breslau 195 Bleu, 
Gleichdleibendes Werftagsprogramm 
20 Morgenkonzert: 8,15 Weiter, Zeit, Waſſerſtand, eee 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagsfonzert: 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten: 15,10 Exiter landwirtſchaft 
licher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Dienstag, den 4. April. 
10,10: Schulfunk 11,30: Für die Landwirtſchaft 11,50: 
Konzert. 15,40: Kinoerfunk. 16,10: Brahms⸗Duette, 17,10 
Das Buch des Tages. 17,30: Vorleſung. 18,05: Der Zeit 
dienſt berichtet 18,40: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
18,50; Der atlantiſche Wirrſchaftsraum und ſeine geopoliri⸗ 
ſchen Probleme. 19,30: n 19,40: Kurz⸗ 
ſchrift⸗ Probeſchreiben. 20 Balladen aus aller Melt. 20,50: 
Abendberichte. 21: Tänze aus aller Welt. 22: Zeit, Wet⸗ 
ter, Tagesnachrichten und Sport. 22,25: Politiſche Zeitungs 
ſchau. 

—— —.— — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kartowitz 
Verlag „Vita“ Sp. z. ogr. odp Druck der Kattowitzer Vuch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc.. Katowice. 


Sporkliches 
A. K. B. Laurahütte — Ruch Bis marckhütte 11:5, 

Im Retourkampf trafen ſich am Sonnabend vor nur etwa 
150 Zuichauern obengenannte Boxſtaffeln im Zwei⸗Linden⸗Saal. 
Der gebotene Sport konnte nur zum Teil die Zuſchauer befrie⸗ 
digen. Die Gäfte gaben ſich zwar Mühe, ein ehrenvolles Er⸗ 
gebnis herauszuholen. doch zeigte ſich beſonders in den höheren 

Das Recnt 
[| 
22 
Roman von GG K 
Lola Stein auf lc 
neee une 0 

20) 

Aranka hatte vorhin das Tiſchchen bemerkt, auf dem 
die vielen Bilder der toten Traute ſtanden. Eine Ahnung 
kam ihr von dem Kult, der hier im Hauſe mit der Dahin⸗ 
gegangenen getrieben wurde. Eine Ahnung auch, wie ſchwer 
ihre eigene Stellung in dieſer Familie ſein würde. 

„Schließlich habe ich mich nur um Michael zu küm⸗ 
mern. nicht um dieſe fremden Menſchen“, dachte ſte. Und 
degagnete aus dieſem Gefühl heraus der Kälte der alten 
Frau auch mit Kühle und Förmlichkeit. 

Später, als das Geſpräch auf Rita kam, erzählte 
Aranka, daß ſie ſich in der kurzen Zeit ſchon ſehr mit ihr 
angefreundet hätte. Sie yojite, den Weg zu dem Herzen 
dieſer traurig verbitterten Frau am leichtesten durch das 
Kind zu finden. Aber ſie hatte ſich geirrt. 

„Freuen Sie ſich, daß, Sie meine Nichte zu Ritas Er⸗ 


ziehung zur Seite haben,“ ſagte Friederike. „Käte wird 
Ihnen alle Sorgen und Mühen abnehmen. Eine jo junge, 
rau wie Sie kann noch keine Kinder erziehen, nicht 


einmal eigene, viel weniger fremde.“ 

„Das werden wir erſt einmal ſehen,“ meinte Michael, 
abgeſtoßen von Worten und Ton feiner Schwiegermutter. 

Und Aranka lächelte: „In Ungarn heiraten die meiſten 
Mädchen jo früh wie ich. Zuweilen noch jünger. Und wer 
den tm’’"on« ſeßr jung Mütter. gnädige Frau! 

e ob ſie auch auie Mütter werden. das iſt die Frage. 

ich wänſchte, Sie tonnten die kleinen ungariſchen 

Kinder ſehen. Sind ſie nicht wi und ſüß, Michael?“ 

Er mußte es zugeben. en e ſelten o reizende 
Kinder geſehen wie in Trentid eplitz und Budapeſt. 

„Reizend mögen fie jein,‘ einig Frau Friederike. — 
„Davon war nicht die Rede. Aber ob jie auch richtig erzogen 
werden? Ich habe mir erzählen laſſen, daß die Frauen der 
guten Budapeſter Geſellſchaft ihre Kinder völlig den Dienſt⸗ 
boten überlaſſen, daß ſie jelbſt in ihrer Vergnügungsſucht 
keine Zeit für die Erziehung finden. Die Kinder kommen 


pie bs, DEI, n Ice ee weil SL wumjeren rer Fe en 
alles Dinge, die wir hier nicht kennen.“ 

„Und werden doch tüchtige Männer und entzückende 
Frauen,“ ſagte Michael ſchnell. „Natürlich gibt es viele 
ſolcher Frauen, wie du fie jchilderft, liebe Mama, aber nicht 
nur in Budapeſt. Gibt es ſie nicht auch in Deutschland? — 
Eute und weniger gute Mütter werden überall auf der 
ganzen Welt ſein. Was meinſt du, Aranka?“ 

Sie nickte ihm zu. Ihr Geſicht war nachdenklich. Eine 
ſchmerzhafte Seite ihres Innern hatte die alte Frau un⸗ 
bewußt mit ihren kritiſchen und abfälligen Worten getroffen 
War nicht auch ihre Mutter ſo, wie Frau a 1 die 
Budapeſter Frauen ſchilderte? Hatte nicht auch die ſchöne 
Mama ihre Töchter ſtets dem Perſonal, den Mädchen und 
Erzieherinnen überlaſſen? Sie hatte nie Zeit gefunden, 
ſich um die Kinder zu kümmern. Aranka ſelbſt war in Ma⸗ 
rinkas Obhut herangewachsen. — Nun, ſie würde anders 
ſein, das gelobte ſie ſich in dieſem Augenblick ganz feſt. An⸗ 
ders, wenn fie ſeibſt einmal Kinder haben würde — Anders 
jetzt ſchon bei Michaels Töchterchen. 

„Ich glaube,“ ſagte fie leiſe, „daß dieſe Aeußerlichkeiten 
der Erziehung, die Sie erwähnen, nicht ſo furchtbar wichtig 
find, gnädige Frau. Daß es nicht ſo ſehr darauf ankommt, 
ob ein Kind jrüher oder jpäter zu Bett gebracht wird als 
vielmehr darauf, daß feine Kindheit von Liebe und Zärt⸗ 
lichkeit getragen wird. Und Liebe und! ärtlichkeit hege ich 
für Rita, die für mich kein fremdes, die für mich das Kind 
meines geliebten Mannes und darum auch das meine iſt.“ 

Michael küßte ihr dankbar die Hand Franz Gieſe ſagte: 

Das find gute Worte und gute Vorſätze, gnädige 
Frau.“ Aber Frau Friederike meinte: 

„Ihle Abſichten ſind ſehr ſchön, aber bei unſerer Rita 
kommt alles auf die Regelmäßigkeit, Pünklichkeit und Ord 
nung in der Erziehung an. Und darin darf und ſoll nichts 
geändert werden.“ 

„Das beabſichtigt Aranka gewiß auch gar nicht, Mama,“ 
meinte Michael. „Wir haben euch nun lange genug auf 
gehalten; komm, Liebſte, wir wollen gehen. 5 

Sie ſtießen auf keinen Widerſpruch. Sie kehrten in 
ih: Heim zurück. Der Mann fühlte, daß eine leichte Ver: 
ſtimmung, Enttäuſchung, und Niedergeſchlagenheit über dem 
Weſen ſeines jungen Weibes lag. 

Er nahm ſie in ſeine Arme: 
das, was die arme alte Frau jagt. 


„Aergere dich nicht über 
Sie iſt ſehr unalücklich. 


„aran Auen „LT Uns Immer erinnsen. 
Henken iſt nicht wichtig 


Aber ſie und ihr 
für uns, wenn wir auch Rückſicht auf 
ihre Art nehmen mil, Wichtig joll für uns das eine ſein! 
Du für mich, u.) für dich! Und unſere Liebe.“ 

Ste überließ ſich ſeinen Küſſen ſeinen Zärtlichkeiten. Sie 
war glücklich in ſeinen Armen. lber das Leben hatte d 
letzt ein anderes Geſicht bekommen. Die Unbefangenheit, mit 
der ſie ihm noch geſtern entgegengelacht, war gewichen. 

Aranka war plötzlich kein ſpieleriſches Kind mehr, das 
nur an ſich dachte und denken durfte Sie war ein junges 
Weib geword „ mit Mutterpflichten, die ihr heilig dünkten. 
die fie erfülle. wollte. — Ja. fie wollte kämpfen um die 
Seele, 3 dieſes Kindes. Und ahnte, daß dieſer Kampf 

un art 


apf tel. 

Aranka ſaß am Fenſter ihres Boudoirs und ſtarrte auf 
die ſonnenbeſchienene Straße. Marinka kauerte auf einem 
niedrigen Schemel ihr zu Füßen und ſtopfte die ſeidenen 
Strümpfe ihrer jungen Herrin. 

„Marinka, ich langweile mich.“ 

N 3 Täubchen sollte ausgehen.“ 
„De mag nicht allein.“ 
eine kleine Herrin müßte ſich eine Freundin ſuchen.“ 

„Ich De keine Freundin, ich will meinen Mann!“ 

„Ja, es ſſt traurig für mein armes Kind, daß der Hert 
ſo wenig Zeit hat.“ 

„Schrecklich iſt es, daß Michael jetzt erſts abends nach 
Haufe kommt, weil ſein Schwiegervater ſich Ferien ge’ 
nommen hat. die ganz unnötig ſind. Denn er iſt nicht ein? 
mal verreiſt, ex ſitzt ja doch nur müßig im Hauſe herum. — 
Und gräßlich iſt es auch, daß man mir Rita entzieht.“ 

„Meine Taube liebt das Kind?“ fragte Marinka. 

„Ja, ich liebe es! Du biſt eiferſüchtig auf dieſes kleine 
Madchen, Marinka; ich verſtehe das nicht. Du biſt do 
nicht eiferſüchtig auf meinen Mann. Oder auch?“ 

„Nein, denn der Herr macht meine Taube glücklich. 

Er iſt ihr natwendig. Das Kind iſt nur eine 8 

Alles wäre beſſer ohne dieſes Kind Ohne Rita brauche 
meine Herrin nicht mit dieſen Menſchen zuſammen zu leben, 
die ihr zuwider find, und ewig fremd bleiben wor, 
den, und die meine Taube haſſen, weil ſie jung un K 
ſchön und glücklich iſt. Das alles find fie nicht. Und ebe 
darum haſſen ſie meinen Liebling“ (Fortſ. folgt.) 


